
 

 

WIRKUNGSANALYSE ZUM 
LANDESPROGRAMM „DEN 
SOZIALEN ARBEITSMARKT 
STÄRKEN“ 

 



 

 

Ramboll Management Consulting GmbH 

Jürgen-Töpfer-Straße 48 

22763 Hamburg 

T +49 40 30 20 20-0 

www.ramboll.de/management-consulting 
 

 

Im Auftrag der Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration, Amt für Arbeit 
und Integration, ESF-Verwaltungsbehörde Hamburg 

März 2022 

Ansprechpartner 

Marcus Neureiter 

Business Manager 

T           030 2020-137 

M          0151 58015-137 

             marcus.neureiter@ramboll.com 

Simon Böhmer 

Seniorberater 

T            040 30 20 20-172 

M           0162 28 48972 

              simon.boehmer@ramboll.com 

Projektteam: 

Thorben Rohwer-Kahlmann 
Simon Böhmer 
Marcus Neureiter 

Bildnachweis Titelbild: Ramboll  



 
WIRKUNGSANALYSE ZUM LANDESPROGRAMM „DEN SOZIALEN ARBEITSMARKT STÄRKEN“ 
  
 
 
 
 
 
 

3 
 

INHALT 

1. Einleitung 4 
 Das Programm „Den sozialen Arbeitsmarkt stärken“ 4 
 Analyseauftrag 6 

 
2. Methodisches Vorgehen 7 

 Theoretischer Bezugsrahmen der Wirkungsanalyse 7 
 Arbeitsschritte 4 

 
3. Ergebnisse der Wirkungsanalyse 10 

 Analyse der Zielgruppenerreichung und Projektumsetzung 10 
3.1.1 Zielgruppenakquisition 11 
3.1.2 Merkmale der erreichten Zielgruppen 17 
3.1.3 Ausgestaltung der Unterstützungsleistungen 26 

 Arbeitsmarktpolitische Ergebnisse und Wirkungen 35 
3.2.1 Effekte auf Beschäftigungsfähigkeit und soziale Teilhabe der Teilnehmenden 36 
3.2.2 Verbleib der bisher ausgetretenen Teilnehmenden 40 
3.2.3 Einflussfaktoren auf die Wirksamkeit der Projekte 45 

 Stadtteilpolitische Wirkungen 48 
3.3.1 Stärkung der lokalen Versorgungs-, Kultur- und Unterstützungsangebote im 

Stadtteil 49 
3.3.2 Verbesserung des Stadtbilds und Erhöhung der Attraktivität des Stadtteils 52 
3.3.3 Stärkung der sozialen Teilhabe und des Zusammenlebens im Stadtteil 54 
3.3.4 Zur weiteren Stärkung des stadtteilpolitischen Beitrags 56 
 
4. Quellenverzeichnis 57 

 Literatur 57 
 Datenquellen 58 

 



 
WIRKUNGSANALYSE ZUM LANDESPROGRAMM „DEN SOZIALEN ARBEITSMARKT STÄRKEN“ 
  
 
 
 
 
 

 

4 
 

1. EINLEITUNG 

 Das Programm „Den sozialen Arbeitsmarkt stärken“ 
 
Mit dem Ziel, besonders arbeitsmarktfernen leistungsberechtigten Menschen eine Perspektive zur 
Teilhabe am Arbeitsmarkt zu eröffnen und ihnen damit ein aktives Angebot zur (Wieder-
)Eingliederung in den Arbeitsmarkt zu machen, wurde mit Inkrafttreten des 
Teilhabechancengesetz am 01.01.2019 u. a.1 eine neue Fördermöglichkeit ins Zweite Buch 
Sozialgesetzbuch (SGB II) aufgenommen: „Teilhabe am Arbeitsmarkt“ nach § 16i SGB II. Nach 
der erfolgreichen Erprobung im Rahmen von bundesweiten Pilotprojekten und -programmen 
(insbesondere ist hier das Bundesprogramm „Soziale Teilhabe am Arbeitsmarkt“ zu nennen) 
werden seit dem Jahr 2019 über diesen Paragrafen für maximal fünf Jahre 
sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse (ohne Beiträge zur 
Arbeitslosenversicherung) durch Lohnzuschüsse gefördert, um die Teilhabechancen sowie die 
Beschäftigungsfähigkeit der Teilnehmenden zu erhöhen. So werden in den ersten zwei Jahren 
100 Prozent des Arbeitsentgeltes auf Basis des Tariflohns übernommen; ab dem dritten Jahr sinkt 
die Bezuschussung jährlich um zehn Prozentpunkte. 
 
Die Zielgruppe des § 16i SGB II sind schwerpunktmäßig arbeitsmarktferne erwerbsfähige 
Leistungsberechtigte, die mindestens sechs der letzten sieben Jahre Leistungen nach dem SGB II 
bezogen haben. Außerdem werden auch Schwerbehinderte und – nach fünf Jahren 
Leistungsbezug – Personen aus einer Bedarfsgemeinschaft mit mindestens einem minderjährigen 
Kind gefördert. 
 
In Hamburg wurden im Jahr 2019 ein Großteil der Beschäftigungsverhältnisse aus dem 
ausgelaufenen Bundesprogramm „Soziale Teilhabe am Arbeitsmarkt“, welche bei 
Beschäftigungsträgern angesiedelt waren, in das Regelinstrument nach § 16i SGB II überführt 
und in einer ersten Testphase mit dem Europäischen Sozialfonds (ESF) flankiert. Für das Jahr 
2020 wurde ein ESF-Wettbewerbsverfahren für das Landesprogramm „Den sozialen 
Arbeitsmarkt stärken“ durchgeführt, um die öffentlich geförderte Beschäftigung nach § 16i 
SGB II von rund 250 Personen in Hamburg sicherzustellen. Daraus sind insgesamt acht 
eigenständige, mit ESF und weiteren Kofinanzierungsmitteln geförderte Projekte 
hervorgegangen.2 
 
Bei diesem Landesprogramm handelt es sich insofern um eine Ergänzung des 
Regelinstruments nach § 16i SGB II, als dass die nach § 16i SGB II geförderten 
Beschäftigungsverhältnisse nicht bei privatwirtschaftlichen Unternehmen, sondern im Rahmen 
von stadtteilbezogenen und gemeinwohlorientierten Projekten bei Einrichtungen im sozialen 
Sektor angesiedelt sind. Diese Projekte erfüllen neben der arbeitsmarktpolitischen also auch 
wichtige sozial- und stadtteilpolitische Funktionen für das Leben im Quartier. Dazu gehören 
beispielsweise Stadtteilcafés, Second-Hand-Läden, und Sozialkaufhäuser, die insbesondere in 
Stadtteilen mit einer hohen Arbeitslosendichte und geringen Erwerbseinkünften angesiedelt sind 
(siehe Abbildung 1 für einen Überblick über die (Teil-)Projekte und deren Bezirke). 
 
Die acht Beschäftigungsträger verfügen dabei über (im Vergleich zu privatwirtschaftlichen 
Unternehmen) besonders geschützte Arbeitsplätze, welche Personen offenstehen, die den 
formalen Fördervoraussetzungen nach § 16i SGB II zwar entsprechen, jedoch eines besonders 
geschützten Beschäftigungsrahmens zur schrittweisen Stabilisierung und Heranführung an den 
Arbeitsmarkt bedürfen. Die Projekte stehen zudem Tagwerker:innen3 und Personen, die 
gemeinnützige Arbeit zur Vermeidung von Haftstrafen (GA) leisten, offen. 
 

 
1 Zudem wurde die „Eingliederung von Langzeitarbeitslosen“ nach § 16e SGB II in das SGB II aufgenommen. 
2 Sozialbehörde (2020): Jährlicher Durchführungsbericht im Rahmen des Ziels "Investitionen in Wachstum und 
  Beschäftigung". Verfügbar unter: https://www.esf-
hamburg.de/contentblob/14889562/d3a4b73c5730d9b68f4b232cffb8510e/data/durchfuehrungsbericht-2019-%E2%80%93-
barrierefrei.pdf. 

3 Siehe Kapitel 3.1 für weiterführende Informationen zu dieser Zielgruppe 
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Teilnehmende nach § 16i SGB II (im Folgenden „§ 16i-Beschäftigte“ genannt) erhalten im 
Rahmen ihres Beschäftigungsverhältnisses nach § 16i Absatz 4 SGB II außerdem eine 
beschäftigungsbegleitende Betreuung, die sich über den gesamten Förderzeitraum erstreckt und 
an den individuellen Bedarfen der Teilnehmenden orientiert. Die beschäftigungsbegleitende 
Betreuung wird in Hamburg über einen von Jobcenter team.arbeit.hamburg beauftragten Träger 
erbracht.  Darüber hinaus können die Teilnehmenden während ihrer Beschäftigung auch 
Qualifizierungen in Anspruch nehmen. Nach § 16i Absatz 5 SGB II Satz 2 können je Förderfall 
Zuschüsse zu Weiterbildungskosten in Höhe von bis zu 3.000 Euro gewährt werden. Gefördert 
werden können nicht nur zertifizierte Qualifizierungen, sondern auch berufs- bzw. 
tätigkeitsbezogene Weiterbildungen, die in einem angemessenen Zeitraum stattfinden und für die 
Ausübung der übertragenen Tätigkeiten erforderlich sind. Zudem besteht die Möglichkeit nach 
§ 16i Absatz 5 Satz 1 SGB II, betriebliche Praktika bei anderen Arbeitgeber:innen ohne 
Unterbrechung der Förderung auszuüben, um Übergange in nachhaltige ungeförderte 
Arbeitsverhältnisse zu erleichtern. 
 
Abbildung 1 gibt einen Überblick über die Projektträger, die Projekttitel, die Teilprojekte, den 
Bezirk sowie die Teilnehmendenzahlen der einzelnen Zielgruppen. Dabei wird deutlich, dass die 
§ 16i-Beschäftigten die größte Zielgruppe unter den Teilnehmenden bilden. 

Abbildung 1: Projektübersicht mit Projektlaufzeit 2020 (inkl. Anzahl der Teilnehmenden im Jahr 2020) 

 

*Anmerkung: LuBiene -Alltagshilfe ist ein nachträglich an KoALA  und Sprungbrett angedocktes Pilotprojekt, das zusammen 

mit der BSW durchgeführt wird. In Absprache mit der Sozialbehörde war dieses Teilprojekt nicht Gegenstand der Analyse . 

Quelle: Trägerabfrage von August bis Oktober 2021 durch Ramboll ; http://www.esf -h amburg.de . 

 
Für die Projekte stand im Jahr 2020 eine Zuwendungssumme in Höhe von 2.432.292 Euro zur 
Verfügung. In den Jahren 2021 bis 2022 wird die Förderung mit einer Zuwendungssumme von 
5.493.532 Euro aus ESF+-Mitteln fortgeführt. Die inhaltliche Ausgestaltung hat sich im 
Wesentlichen nicht verändert, auch weil die Förderung auf eine Beschäftigungsdauer von bis zu 
fünf Jahren ausgelegt ist. Lediglich bei dem Projektträger Einfal wurde das neue Teilprojekt 
ReeWie-Haus eingeführt. Zudem haben sich die Projekttitel teilweise leicht verändert. 
  



 
WIRKUNGSANALYSE ZUM LANDESPROGRAMM „DEN SOZIALEN ARBEITSMARKT STÄRKEN“ 
  
 
 
 
 
 

 

6 
 

 Analyseauftrag 
 
Die Behörde für Arbeit, Gesundheit, Soziales, Familie und Integration hat Ramboll im März 2021 
mit einer Analyse des Programms „Den sozialen Arbeitsmarkt stärken“ beauftragt. Im Rahmen 
einer Wirkungsanalyse sollen die ersten Ergebnisse und Effekte der Projekte beschrieben und 
bewertet werden. Da das Teilhabechancengesetz erst am 01.01.2019 in Kraft getreten ist und die 
Förderung nach § 16i SGB II über maximal fünf Jahre läuft, ist diese Wirkungsanalyse als erste 
Bestandaufnahme bisheriger Ergebnisse zu verstehen, denn „harte“ arbeitsmarktpolitische 
Effekte wie die Integration in ungeförderte sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigungsverhältnisse sind in dem Betrachtungszeitraum nur in geringem Ausmaß zu 
erwarten. Die zentralen Leitfragen, die im Rahmen der Analyse adressiert werden sollen, sind in 
Abbildung 2 dargestellt. 

Abbildung 2: Zentrale Leitfragen der Wirkungsanalyse 

 

Quelle: Leistungsbeschreibung.  

 
Der vorliegende Bericht ist entlang folgender Kapitel strukturiert: 
 

�x In Kapitel 2 wird das methodische Vorgehen der Wirkungsanalyse beschrieben. 

�x Kapitel 3 stellt die Ergebnisse der Wirkungsanalyse vor und ist grob nach den oben 
aufgeführten Untersuchungsfragen untergliedert: 

o Kapitel 3.1 enthält die Ergebnisse der Zielgruppenerreichung und 
Projektumsetzung. 

o In Kapitel 3.2 werden die ersten Ergebnisse und Wirkungen der 16i-Projekte 
beschrieben und bewertet. 

o In Kapitel 3.3 werden die Ergebnisse zum stadtteilpolitischen Nutzen dargestellt. 
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2. METHODISCHES VORGEHEN 

 Theoretischer Bezugsrahmen der Wirkungsanalyse  
 
Die Grundlage für die Wirkungsanalyse bildet eine für die Analyse entwickelte Wirkungslogik. In 
diesem Wirkungsmodell werden die Ziele des Landesprogramms abgebildet und anhand von 
qualitativ und/oder quantitativ messbaren Kennzahlen operationalisiert. Es differenziert zwischen 
Aktivitäten, die im Rahmen der Projekte durchgeführt werden, den direkten Folgen dieser 
Aktivitäten (Outputs) sowie kurz- bis mittelfristigen Effekten (Ergebnissen) und langfristigen 
Effekten (Wirkungen). Auch die Wirkungszusammenhänge zwischen den Ebenen sowie interne 
und externe Einflussfaktoren, die die Wirkungszusammenhänge beeinflussen können, werden 
abgebildet. Das Wirkungsmodell für das Landesprogramm ist in Abbildung 3 dargestellt. Auf der 
Grundlage dieses Modells wird überprüft, ob die intendierten Aktivitäten, Outputs und Effekte 
sowie die definierten Wirkungszusammenhänge zwischen diesen Ebenen und ihren Elementen 
tatsächlich eingetreten sind. Zudem wird der Einfluss weiterer interner und externer Faktoren 
betrachtet. 
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Abbildung 3: Wirkungslogik für das Programm „Den sozialen Arbeitsmarkt stärken“ 

Arbeitsmarktund (Stadt-) 
Gesellschaft

Beitrag zur Verringerung von (Langzeit-) 
Arbeitslosigkeit

Ergebnisse WirkungenOutputs

• Merkmale der Teilnehmenden: Motivation, Bereitschaft, Qualifikation, Hintergrund

• Verfügbarkeit, Qualität und Kooperationsbereitschaft relevanter Unterstützungsangebote wie Sucht- und 
Schuldnerberatungsstellen

• Gesetzliche Rahmenbedingungen

• Wirtschaftliche / konjunkturelle Situation und damit Einstellungsbedarf in Hamburg

Anzahl und Inhalte der individuell 
erstellten Entwicklungspläne

Vermittlung auf den ersten Arbeitsmarkt

TeilnehmendeAnzahl und Struktur der 
bereitgestellten Arbeitsplätze

Anzahl und Inhalte der durchgeführten 
Beratungs- Coaching- und -
Qualifizierungsmaßnahmen

• Zielgruppendefinition und Teilnahmevoraussetzungen

• Zusammenarbeit mit Jobcenter team.arbeit.hamburgund ggf. Fachstelle GA

• Ausgestaltung des Arbeitsplatzes (Arbeitsfeld, Entgelthöhe, Möglichkeit Teilzeitbeschäftigung etc.)

• Umfang und Qualität der angebotenen Coaching-/Betreuungsleistungen

• Qualität und Passgenauigkeit der angebotenen Qualifizierungsmaßnahmen

Übergang in weitere Qualifizierungen

Verbesserungen der beruflichen Situation/Aufwärtsmobilität

Stärkung sozialer Kompetenzen und Kontakte

Erfahrung von Selbstwirksamkeit und Wertschätzung sowie 
Aufbau einer Tagesstruktur

Erlangen von neuen formalen,  non-formalen und informellen 
Qualifikationen, inkl. Schlüsselkompetenzen

Beitrag zur Steigerung der Attraktivität der Stadt als 
Lebensraum

Anzahl der Überführungen der drei 
Zielgruppen

Anzahl der Vermittlungen in ergänzende 
Unterstützungsangebote

Nachhaltige Integration in 
sozialversicherungspflichtige Beschäftigung

Beitrag zur Chancengleichheit und Verringerung von 
Armutsrisiken

Programmexterne Einflussfaktoren Programminterne Einflussfaktoren

Effekte für die Jobcenter, Träger und sonstigen 
Unterstützungsangebote

Schaffung bedarfsgerechter gemeinwohlorientierter Angebote 
für die Stadtgesellschaft wie Sozialkaufhäuser, 
Reparaturangebote, Instandhaltung von  Grünanlagen etc.

Weitere (negative) nicht-intendierte Ergebnisse, z.B. Abbrüche, 
Rückkehr in Arbeitslosigkeit, Lock-in-Effekte

Stabilisierung/Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit der 
Teilnehmenden

Aktivitäten und Angebote

Bereitstellung geeigneter Arbeitsplätze für 
Personen nach §16 i SGB III, Tagwerker*innen 
und Personen, die GA leisten

Überführung von Personen nach §16 i SGB II, 
Tagwerker:innen und Personen, die GA leisten, 
über Jobcenter team.arbeit.hamburg / 
Fachstelle GA

Analyse und Dokumentation der Entwicklung 
der Teilnehmenden

Kooperation mit dem Jobcenter sowie 
relevanten Unterstützungsangeboten wie Sucht-
oder Schuldnerberatungsstellen

Begleitende Beratungs-, Betreuungs-, Coaching-, 
Lotsen-, Qualifizierungs- und 
Vermittlungsaktivitäten

Verbesserung der sozialen Teilhabe

 

Quelle: Eigene  Darstellung Ramboll Management Consulting.
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 Arbeitsschritte 
 
In folgender Abbildung sind alle Arbeitsschritte der Wirkungsanalyse dargestellt, welche 
anschließend näher erläutert werden. Bei den Arbeitsschritten handelt es sich um einen Mix aus 
quantitativen und qualitativen Datenerhebungs- und auswertungsschritten, deren Ergebnisse in 
einem letzten Schritt der Wirkungsanalyse trianguliert und zusammengefasst wurden. 

Abbildung 4: Arbeitsschritte der Wirkungsanalyse 

 

Quelle: Eigene Darstellung Ramboll Management Consulting.  

Projektauftakt 
 
Im Rahmen der Projektetablierung bzw. in einem ersten Abstimmungstreffen mit Vertreter:innen 
der Behörde für Arbeit, Gesundheit, Soziales, Familie und Integration sowie der Behörde für 
Stadtentwicklung und Wohnen wurde die inhaltliche Ausrichtung und das methodische Vorgehen 
der Evaluation detailliert diskutiert. Anpassungs- und Ergänzungswünsche wurden protokolliert 
und das Evaluationskonzept im Nachhinein entsprechend angepasst. 
 
Daten- und Dokumentenanalyse 
 
Ausgehend von den Erkenntnissen aus dem Projektauftakt und des angepassten 
Evaluationskonzepts wurden öffentlich verfügbare sowie interne Projektdaten und -
dokumente gesichtet. Hierzu gehörten vor allem die Projektvorschläge, Sachberichte und 
Konkretisierungen des Zuwendungszwecks der acht Projekte sowie die Monitoringdaten aus der 
INEZ-Datenbank.4 All diese Datenquellen bezogen sich auf das Jahr 2020. 
 
Anhand dieser Datengrundlage wurde ein Excel-basiertes Auswertungsraster zu zentralen 
Befunden zu allen Projektträgern und (Teil-)Projekten erstellt. Dieses Auswertungsraster 
umfasse mitunter (teil-)projektspezifische Befunde zu 

�x den grundlegenden Projektinformationen, 

�x den Akquise- und Zugangswegen der Teilnehmenden, 

�x den Soll- sowie Ist-Zahlen der Teilnehmenden, 

 
4 Aufgrund technischer Probleme liegen für die Projekte von Passage und Sprungbrett keine Daten in INEZ vor.  
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�x den Merkmalen der Teilnehmenden, 

�x den Unterstützungsleistungen, 

�x den Ergebnissen der Teilnahme sowie deren Einflussfaktoren und 

�x dem stadtteilpolitischen Nutzen. 

Um die Ergebnisse zu den Teilprojekten  vergleichbarer zu machen und aggregieren zu können, 
wurden die Teilprojekte außerdem auf Basis der Daten- und Dokumentenanalyse und in 
Abstimmung mit der Sozialbehörde Berufsbereichen zugeordnet. Die Berufsbereiche sind der 
Klassifikation der Berufe durch die Bundesagentur für Arbeit (2011) entnommen. Die genaue 
Zuordnung ist Tabelle 1 zu entnehmen. 

Tabelle 1: Zuordnung der Teilprojekte zu Berufsbereichen (entlang der Klassifikation der Berufe durch 
die Bundesagentur für Arbeit (2011)) 

 1 Land-, 
Forst-, 
Tierwirt-
schaft, 
Gartenbau 

2 
Rohstoffge
winnung, 
Produktion 
und 
Fertigung 

6 Kaufmän-
nische 
Dienstleis-
tungen, Wa-
renhandel, 
Vertrieb, 
Hotel und 
Tourismus 

7 
Unternehmensor-
ganisation, 
Buchhaltung, 
Recht und 
Verwaltung 

8 
Gesundheit, 
Soziales, 
Lehre und 
Erziehung 

Alraune 
Naturerlebnispfad X     
Tierhaus X     
Inklusions- und 
Kulturbistro   X   

Verkehrsübungsplatz  X     
Fahrradwerkstatt  X    
Stadtteilcafé   X   
Einfal 
Second-Hand-Laden   X   
Daheim & Unterwegs     X 
IN VIA 
Upcyclingwerkstatt  X    
KoALA 
LaCantina   X   
Strandläufer   X   
Helpslüd     X 
Mook Wat 
Pottkieker   X   
Mook Wat PC  X    
Möbelkeller   X   
Arbeitsladen     X 
Sprungbrett 
Grünpflege 
Gedenkstätten 
Neuengamme 

X     

Alltagsbegleitung     X 
Passage 
Büro- und 
Verwaltungshelfer    X  

Nutzmüll 
Naturschutzhelfer X     
Kindermuseum KLICK   X   
Recycling-station  X    
Summe 5 4 8 1 4 

Quelle: eigene Darstellung; Bundesagentur für Arbeit ( 2011). 5 

  

 
5 Bundesagentur für Arbeit (2011): Klassifikation der Berufe – Band 1: Systematischer und alphabetischer Teil mit Erläuterungen. 
Verfügbar unter: https://www.arbeitsagentur.de/datei/klassifikation-der-berufe_ba017989.pdf  

https://www.arbeitsagentur.de/datei/klassifikation-der-berufe_ba017989.pdf
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Um die Zielgruppenerreichung und Wirksamkeit der Projekte im Abgleich mit einer vergleichbaren 
Grundgesamtheit bewerten zu können, wurden darüber hinaus auch projektexterne 
Sekundärdaten im Rahmen der Daten- und Dokumentenanalyse hinzugezogen. Hierzu zählt 
neben einschlägigen Studien, Evaluationen und Sekundärstatistiken der Bundesagentur für Arbeit 
vor allem eine Sonderauswertung durch Jobcenter team.arbeit.hamburg6 zu allen 
Personen, die im Rahmen des § 16i SGB II in Hamburg im Jahr 2020 beschäftigt waren. Die 
Sonderauswertung umfasst dabei nicht nur die § 16i-Beschäftigten bei den betrachteten 
Projektträgern (siehe Abbildung 1), sondern auch § 16i-Beschäftigte bei anderen Arbeitgebern in 
Hamburg (z. B. Behörden, anderen Trägern, Privatunternehmen). 
 
Befragung der (ehemaligen) Teilnehmenden 
 
Um die arbeitsmarktpolitischen Wirkungen der Projekte noch detaillierter zu erfassen und dabei 
im Sinne eines multiperspektivischen Ansatzes auch die subjektive Wahrnehmung der 
Teilnehmenden einzubeziehen, wurde eine (Online-)Befragung von (ehemaligen) 
Teilnehmenden durchgeführt. Diese bezog sich inhaltlich vor allem auf die Beschreibung und 
Bewertung der Beschäftigungsverhältnisse und der erhaltenen Unterstützungsleistungen und die 
subjektive Wahrnehmung der Fortschritte im Hinblick auf ihre Beschäftigungsfähigkeit, soziale 
Teilhabe und Lebenssituation. 
 
Hierfür wurden sowohl aktuelle als auch ehemalige Teilnehmende über die Projektträger 
kontaktiert. Dabei ist festzuhalten, dass nicht alle ehemaligen bzw. bereits ausgetretenen 
Teilnehmenden kontaktiert werden konnten, da in einigen Fällen keine E-Mail-Adresse vorlag 
oder Teilnehmende verstorben sind. Zudem gestaltete sich die eigenständige Beantwortung der 
Befragung für einige ehemalige Teilnehmende nach Beurteilung der Projektträger als 
herausfordernd, weil beispielsweise das digitale Verständnis seitens der Teilnehmenden nicht 
ausreichte oder die technische Infrastruktur fehlte. Insgesamt 21 ehemalige Teilnehmende 
wurden letztlich kontaktiert. 
 
Insgesamt haben 166 aktuelle und ehemalige Teilnehmende auf die Befragung der (ehemaligen) 
Teilnehmenden geantwortet. Das entspricht – gemessen an allen Teilnehmenden laut 
Trägerabfrage (siehe nächster Abschnitt) – einer erfreulichen Rücklaufquote von knapp 50 
Prozent. Abbildung 5 stellt die Rücklaufquoten nach Projektträgern und Berufsbereichen dar.7 

Abbildung 5: Rücklaufquote der Befragung der (ehemaligen) Teilnehmenden 

 

Quelle: Teilnehmendenbefragung Juni 2021 durch Ramboll . 

Abbildung 6 veranschaulicht zudem, wie sich die erreichten Teilnehmenden der Befragung 
nach Projektträgern, Berufsbereichen, Geschlecht und Altersgruppen verteilen. Dabei fällt 
auf, dass die befragten Teilnehmenden eine ähnliche Verteilung nach Geschlecht und 
Altersgruppen aufweisen wie alle Teilnehmenden des Landesprogramms „Den sozialen 
Arbeitsmarkt stärken“ und vor diesem Hintergrund eine repräsentative Personengruppe umfasst. 

 
6 Jobcenter team.arbeit.hamburg (2021): Jobcenter-Sonderauswertung zur Förderung nach § 16i SGB II in Hamburg zwischen 01. 
Januar 2019 und 30. Juni 2021. Datenstand: 30. Juni 2021. 
7 Wenngleich diese Rücklaufquote vergleichsweise hoch ausfällt, ist auf die stark variierenden Grundgesamtheiten und damit ebenso 
stark variierenden Stichprobengrößen zwischen Projektträgern, Teilprojekten und Berufsbereichen hinzuweisen. Die Fallzahlen der 
Projekte von Einfal (n=6) und IN VIA (n=10) sind im Vergleich zu den Fallzahlen der Projekte von Mook Wat (n=56) so gering, dass 
die Aussagekraft der entsprechenden Ergebnisse eingeschränkt ist. Dieser Umstand wiederum macht die Anwendung statistischer 
Verfahren zur Ermittlung signifikanter Unterschiede zwischen den bestimmten Teilgruppen unmöglich. 



 
WIRKUNGSANALYSE ZUM LANDESPROGRAMM „DEN SOZIALEN ARBEITSMARKT STÄRKEN“ 
  
 
 
 
 
 

 

7 
 

Abbildung 6: Teilnehmendenbefragung nach zentralen Merkmalen 

 

Quelle: Teilnehmendenbefragung Juni 2021 durch Ramboll ; INEZ . 

 
Trägerabfrage zu aggregierten Daten bzgl. der Teilnehmenden 
 
Zusätzlich und parallel zur Teilnehmendenbefragung wurden aggregierte Daten bzgl. der 
Teilnehmenden bei den Projektträgern abgefragt, um Datenlücken zu schließen, die Monitoring-
Daten zu komplementieren und die subjektive Wahrnehmung der Teilnehmenden im Hinblick auf 
die erreichten Ergebnisse und Wirkungen mit einer weiteren Perspektive triangulieren zu können. 
Inhaltlich konzentrierte sich diese Abfrage auf 

�x die Merkmale der erreichten Teilnehmenden (u. a. hinsichtlich ihrer Unterstützungsbedarfe 
und Maßnahmenbiografien), 

�x die Beschreibung der Teilnahme (u. a. Inanspruchnahme von Qualifizierungen, Verbleib 
der Teilnehmenden, Einflussfaktoren auf Ergebnisse und Wirkungen)8 

�x die behördliche Zusammenarbeit sowie 

�x den stadtteilpolitischen Nutzen. 

 
Interviews mit behördlichen Institutionen 
 
Um auch die behördliche Perspektive im Sinne eines multiperspektivischen Ansatzes 
berücksichtigen zu können und ein umfassendes Bild zu erlangen, wurden Interviews mit 
Vertreter:innen behördlicher Institutionen und eines Verbands geführt. Insgesamt fünf Interviews 
mit neun Gesprächspartner:innen wurden geführt, u. a. mit Vertreter:innen der Sozialbehörde, 
mit Vertreter:innen der Jobcenter sowie mit der Landesarbeitsgemeinschaft Arbeit Hamburg e.V.. 
Zusätzlich dazu wurden zentrale Fragen aus dem Interviewleitfaden mithilfe einer 
Onlinebefragung an Fallmanager:innen in den Jobcenter-Standorten verschickt. Insgesamt zehn 
Fallmanager:innen beteiligten sich an dieser Onlinebefragung. Thematisch handelten die 
Interviews mit behördlichen Institutionen (und die ergänzende Onlinebefragung mit 
Fallmanager:innen in den Jobcenter-Standorten) von 

 
8 Dabei weicht die Gesamtzahlen der Teilnehmenden der Trägerabfrage und INEZ voneinander ab, da die Daten der Projektträger 
Sprungbrett und Passage nicht in INEZ erfasst sind. 
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�x den Zuwendungsprozessen bezüglich der Kund:innen 

�x der Zusammenarbeit zwischen Projektträgern und behördlichen Institutionen, 

�x der Charakterisierung der Teilnehmenden, 

�x den Unterstützungsleistungen der Projekte sowie 

�x den arbeitsmarkt- und stadtteilpolitischen Ergebnissen und Wirkungen. 

 
Kurzbefragung von Stadtteilakteur:innen 
 
Um einen vertieften Einblick in den stadtteilpolitischen Nutzen der Projekte zu erlangen, wurden 
auch relevante stadtteilpolitische Akteur:innen mithilfe einer Onlinebefragung befragt. Befragt 
wurden (1) Bezirksämter bzw. Gebietskoordinator:innen, (2) Gebietsentwickler:innen und (3) 
weitere bzgl. der Teilprojekte aussagefähige Stadtteilakteur:innen (z.B. Vereine). Die 
Akteur:innen wurden gebeten, eine Einschätzung zum stadtteilpolitischen Nutzen der Teilprojekte 
abzugeben sowie Anmerkungen und Verbesserungsvorschläge zu den Teilprojekten zu 
formulieren, und zwar in Bezug auf folgende Dimensionen: 

�x Stärkung der lokalen Versorgungs-, Kultur- und Unterstützungsangebote im Stadtteil, 

�x Verbesserung des Stadtbilds und Erhöhung der Attraktivität des Stadtteils sowie 

�x Stärkung der sozialen Teilhabe und des Zusammenlebens im Stadtteil 

Insgesamt haben 21 der kontaktierten 33 Stadteilakteur:innen die Kurzbefragung beantwortet. 
Dies entspricht einer Rücklaufquote von 64 Prozent. Die Stadtteilakteur:innen wurden dabei zu 
allen Teilprojekten befragt, die in ihrem Stadtteil bzw. ihrem Verantwortungsbereich angesiedelt 
sind. Dementsprechend variiert die Zahl der kontaktierten Stadtteilakteur:innen pro Teilprojekt. 
Tabelle 2 gibt einen Überblick über die Anzahl der Einschätzungen zum stadtteilpolitischen Nutzen 
der Teilprojekte. Die Ergebnisse der Kurzbefragung wurden schließlich auf Berufsbereichs- und 
Programmebene aggregiert.9 
  

 
9 Aufgrund der sehr unterschiedlichen Ausrichtung der einzelnen Teilprojekte, wurden die Ergebnisse nicht auf Projekt- und sondern 
auf Berufsbereichsebene aggregiert, um so eine gewisse Vergleichbarkeit zu gewährleisten. 








































































































